
verloren ging. Der Herausgeber bezweiıfelt die Rıchtigkeıt dieser aCc.  1C. Wenn

uch eigentumlich ist, daß eın Mann 1ın der Posıtion 1els falsche Mitteilungen
MaC Möglicherweise allen die Unstimmigkeıten dem Bearbeiter der Hand-
schriıft Lasten Beachtenswert ınd cdiese eTichte auf jeden FYall, zumal hel 1n
selıner Darstellung SONS als moglıchst objektiv un: maßvoll eurtie wird.

unster Stupperich

olfgang etr?. Sıitzungsberichte der Convente der Reformierten lever
Classıs VO  - 1-1 Hrsg. VO. olfgang etrı Verlag Presseverband der
Evangelischen ırche 1mM el  an Düusseldorftf. 1971 164 (Schriftenreihe des
ere1ıns fur Rheinische Kirchengeschichte Nr. 38).

ders Die Reformierten Klevıschen Synoden 1mM ahrhundert. and
—1 494 (Schriftenreihe Nr 47)

ders Die reformierten Klevıschen Synoden 1Im ahrhundert. and
—1 Rheinland-Verlag GmbH Koln 1979 299 (Schriftenreihe and 39)

Hermann Kleinholz/Wolfgang etr?. Sitzungsberichte der Convente der
reformilerten esler Classıs 1-1 Hrsg. Vereın fur heinische Kırchenge-
schichte/Historische Vereinigung ese e V Koln Rheinland-Verlag GmbH.
1980 243 Schriftenreihe and 61).

olfgang erı hat 1m Ruhestand 1n Herford sich der Eidiıtion rheinıscher
Synodal- und Klassıkalprotokolle gew1ldmet.

Er hat ın dem Gesamtkomplex des Urkundenbuches die Bearbeıtung der
Synoden VO  - eve un ese übernommen (Synode Kleve, Classıs eve un!
esel) In den ahrzehnten nach dem etzten Weltkrieg wurde dıe Herausgabe der
Protokolle 1n vorher ungeahntem Maße forciert. Es tanden fuüur diese Tbeıit uch
sachkundige Mitarbeiter ın hinreichender nzahl ZU  — erfugung. etrı die
Arbeıt den Protokollen der lever Synoden un! den lever und eseler
Klassen weıt gefordert, daß bısJetz welanlever Synoden un! jJe einen
and lever un! Weseler Klassen In den TUC. geben konnte

1C. alle lever Klassikalprotokolle sSind ın den Archiven gefunden worden,
daß keine vollstaändıge e1. der Klassikalprotokolle gedruc| werden kann.

Bei der Genauigkeıit Petris ist anzunehmen, daß alle vorhandenen Protokollab-
schriften erfaßt hat.

Dreıan hat etrı alleın bearbeiıtet. Bel dem vierten anı wurde ermann
Kleinholz als Mitarbeiter hinzugezogen. Er arbeıtete bereıits be1l dem vlerten
anı mıit un! ist uch VO  - anderen Publikationen her als Fachmann bekannt ge-
worden. Kr wird seıt dem letztveroffentlichten an auf dem Titelblatt als
Mitarbeiter geführt.

Am Niederrheıin ınd dıe wenıgen Gemeinden der benachbarten Westfalıiıschen
Reformierten Werth, Bocholt, Borken, Aaesie un Gemen selen hıer genannt
ange mıt den Reformierten der eseler lasse verbunden gewesen.
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Die Tbeıit der hier vorliegenden Quellenpublikation ist fur das Jahrhun-
dert mıiıt den hler vorgelegten Banden eın wesentliches uC. weitergeführt
worden und laßt weiıtere Veroöffentlichungen erhoffen

Friedrich Gerhard VenderboschKoln

Wolfgang etr?. Die reformierten klevıschen Synoden 1Im ahrhundert.
and —1 Rheinland-Verlag GmbH, Koln 1981 3974 (Schriftenreihe
and 65).

Miıt dem and des ben besprochenener legt eirı den Schlußabschnitt
der Protokolle der reformilerten Provinzlalsynoden 1mM ahrhundert VO  z ach
Gestalt un! Darstellung den vorhergehenden Banden ahnlıch zeıigt dieser 1
arbıgen Einband einen 1C. der Universitätsstadt uisburg 1650 Der ehan-

Zeıiıtraum umfaßt dıe rlege des franzoösiıschen Oon1ıgs Ludwigs XIV
die Niederlande un! das eıch, die uber die evangelısche Bevolkerung besonders
viel Not rachten, bıs hın ZU. aufziehenden Spanıschen Erbfolgekrieg. In der
gleichen eıt spilelten sıch die verschledenen Religionsverträge zwıschen Bran-
denburg und Pfalz-Neuburg ıIn muhselıgen Konferenzen e1in, die das Zusammen-
en VO  } Katholiken un! Evangelischen 1m Raum eve leidlicher Zufrieden-
heıt regelten. UrC. den Zzug der Niederlander kamen uch die Katholiken 1n
Emmerich un! Rees wıeder 1ın den Besiıtz ihrer Kırchen, wodurch die reformierte
Gemeinde Emmerich iın langjäahrige Verlegenheit gerlet, D1ıs S1e ihr eigenes
schones Gotteshaus vollenden konnte, un:! dıe reformierte TSOY wieder ın
den Besıtz ihrer en ırche Zu eve gehorten damals nNn1ıC. NUur dıe spater
(1810) n]ıederlandıschen Gemeilnden enneDp, Huissen, Lobith und Zevenaar,
sondern uch Gemen un! er die TSL egınn des Jahrhunderts ın die
Provınz Westfalen aufgenommen wurden. er eiınst Besıtz des Grafen VO  -

Culenborg, eines Mitkäampfers eims VO  — Oranıen, eıt 1570 1nNe refor-
mıjerte Gemeinde. Als 1mM Erbgang das Stadtchen ZULX Grafschaft Waldeck kam,
entistian! dort uch ıne lutherische Gemeinde. Das 1e S! als iıne Waldecker
Tafentochter dıe erTtTsc. Sachsen-Coburg und Hiıldburghausen brachte
Denen lag wohl weiıt ab, s1e mıit Sicherungsvertragen fur die Evan-
gelischen das Furstbistum Munster verkauften. Dieses erTrichtete naturlich
noch iıne katholische Gemeinde, un! bedruckte dıe evangelıschen Burger
kraftıg, bis der onıg VO. Preußen ihnen seinen Schutz gewahrte. Ähnlich Wäar

ın Gemen. ort WäaT die un! die Herrschaft schon 1m ahrhundert untfier
chaumburger Herrschaft lutherisch geworden, am dann unter der Trbın,
einer katholischen Tafın Limburg-Styrum, raftigen katholischen TUC.
spuren un! erhielt ın der sıch unter deren (zunaäachst) Schutz bildenden refor-
mijerten Gemeinde eine Konkurrenz, die ıch der besonderen Forderung on1ıg
Friedrichs erfreute. och half se1in Sohn, der Soldatenkonıiıg, beıden evangeli-
schen Gemeinden mıiıt milıtarıschem Schutz TUC. VO.  - Munster un! der
ortlıchen Herrschaft. Den and beschließt neben dem nutzlichen Register die
Unterschriftenliste reformierter Tediger unter das Protokaoll der konstituleren-
den Generalsynode ın ulsburg 1610

Herford olfgang etrı
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